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224 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [Bd. XLIV Nr. 19.
Der Gasthof zum Ritter in Heidelberg. Die Fassade des wohl

bekannten Gasthauses zum »Ritter« in Heidelberg, eines Renaissance-Pracht
_

baues aus dem Jahre 1592, wird derzeit mit staatlicher und städtischer.
Unterstützung restauriert. Als Grundlage der Arbeiten dient eine sorgfältige
zeichnerische Aufnahme des Baues durch Regierungsbaumeistcr Otto Linde
in Baden-Baden.

Das Kaiser Friedrich-Museum in Posen, das nach Entwürfen des
Oberbaudirektors Hinkeldeyn in den Formen der Hochrenaissance erbaut
wurde, ist am 5. Oktober eröffnet worden. Es enthält ausser den
hauptsächlichen Kunstsammlungen der Provinz noch eine Sammlung für
Naturwissenschaft und vorgeschichtliche Altertümer.

Das neue Badehaus in Karlsbad. Nach dem von den Experten
Professor Ohmann in Wien und Baurat Hocheder in München begutachteten
Projekt wird das neue Badehaus im Franz-Josefpark mit der Front an der
Morgenzeile mit einem Kostenaufwand von T 500000 Fr. errichtet werden.
Der Bau, mit dem sofort begonnen wird, ist in Barokformen gehalten.

Ein Volksheim in Wien wird im Koflerpark in Ottakring nach den
Entwürfen des Baurates von Neumann erbaut. Es enthält einen grossen
amphitheatralischen Saal, einen Vortragssaal für 200 Personen, eine Reihe
kleinerer Lehrzimmer, einen »grossen Lesesaal mit Bibliothekräumen, eine
Kantine, Klubzimmer und Wohnräume für die Beamten.

Das Armeemuseum in München, ein Monumentalbau, den Oberbaurat
Mellinger in München am Hofgarten mit einem Aufwand von 2 750000 Fr.
errichtete, ist nahezu fertiggestellt. Es wird die Sammlungen des

Armeemuseums, die Armee-Bibliothek, das Kriegsarchiv, sowie zu einem kleinem Teil
Bureauräume aufnehmen.

Das Gebäude der österreichisch-ungarischen Bank in Budapest
am Freiheitsplatze, das im Stile der palladianischen Hochrenaissance nach
den Entwürfen des Architekten Jgnaz Alpär mit einem Kostenaufwand von
4 Mill. Fr. erbaut wurde, ist vor kurzem vollendet worden,

Das neue Ausstellungsgebäude für die Berliner Secession, das
nach den Entwürfen des Regierungsbaumeisters Paul Jautschus am Kurfiirsten-
damm erbaut wird, soll bereits am 1. Mai 1905 vollendet und mit einer
Ausstellung des deutschen Künstlerbundes eröffnet werden.

Eine Weltausstellung in Paris 1920 wird nach Mitteilungen des

»Figaro« zur Feier des fünfzigjährigen Bestehens der dritten Republik
geplant.

Zur einheitlichen Ausgestaltung des Münsterplatzes in Ulm wird
die Münsterbaukommission eine allgemeine Konkurrenz deuischer Architekten

ausschreiben.

Die Wiederherstellung des Salzburger Domes, die durch Baurat
Jos. Eigl seit Mai 1899 vorgenommen wird, soll bis zu Beginn des Jahres
1905 vollendet sein.

Konkurrenzen.

Post- und Telegraphen-Gebäude in La Chaux-de-Fonds. Das
eidg. Departement des Innern eröffnet unter den schweizerischen oder in
der Schweiz niedergelassenen Architekten einen Wettbewerb zur Erlangung
von Entwürfen für ein Post- und Telegraphengebäude in La Chaux-de-
Fonds mit Einlieferungstermin bis zum 31. Januar 1905. Das Preisgericht
setzt sich aus den Herren Architekt Marc Camoletti in Genf, Architekt
Bonjour in Lausanne, Architekt Immhslin in Zürich, Flückiger, Direktor der
eidg. Bauten in Bern und Stäger, General-Postinspektor in Bern zusammen
und hat dasiSrliegende Programm geprüft und genehmigt; es sind ihm
vom Bundesrat 5000 Fr. zur beliebigen VerKlung an mindestens drei und
höchstens fünf Projekte zur Verfügung gestellt worden. Nach den Verhandlungen

des Preisgerichtes werden sämtliche eingegangene Arbeiten zwei
Wochen lang in Bern öffentlich ausgestellt werden. Der Bundesrat behält
sich, was die Benützung der prämiierten Projekt^nlangt, völlige Freiheit

vor, immerhin wird er, wenn n»lich, den Verfasser eines der preisgekrönten

Entwürfe mit der Ausarbeitung der endgültigen Pläne, sowie eventuell

mit der Bauausführung beauftragen. Ueber die Stellung, äussere

Gestaltung, Stockwerkseinteilung und Raumverteilung des Gebäudes gibt das

Programm genauen Aufschluss, das durch einen Lageplan, eine schematische

Grundrisskizze, sowie durch eine besondere, ausführliche Erklärung des

Betriebes der Dienstzweige, für die das Gebäude bestimmt ist, ergänzt wird.
Verlangt werden an Zeichnungen: die Grundrisse des Untergeschosses, des

Erdgeschosses und des ersten Obergeschosses, die nötigen Schnitte und
die Ansichten zweier Längs-, sowie einer Seitenfassade im Masstab 1: 200.
Dazu eine Achse der Hauptfassade im Masstab 1:20 und eine Perspektive
des Gebäudes von einem im Lageplan bezeichneten Punkte aus.

Schiffshebewerk bei Prerau im Zuge des Donau-Oder-Kanaffill
(Bd. XLI, S. 230; Bd. XLIII, S. 196 und Bd. XLIV, S. 149.) Das
Preisgericht hat nach halbjähriger Arbeit am 29. Oktober unter den eingereichten
230 Entwürfen seine Entscheidung gefällt. Nach den bis jetzt bekannt
gegebenen Mitteilungen sind von den ausgesetzten drei Preisen von 100 000,
75000 und 50000 Kr. nur die beiden ersten zur Verteilung gekommen.
Und zwar erhielten den I. Preis die vereinigten fünf böhmisch-mährischen
Maschinen-Fabriken in Gemeinschaft mit den Oesterr. Siemens-Schuckert-
Werken in Wien zuerkannt. Der II. Preis wurde dem gemeinsamen
Entwürfe der Vereinigten Maschinenfabriken Augsburg und Maschinenbau-Gesellschaft

Nürnberg A.-G., der Oesterr. Siemens-Schuckert-Werke, der Maschinenfabrik

Andritz und des Reg.- und Baurats Offermann, zur Zeit in Buenos-
Aires erteilt. Als Autoren dieses Entwurfes werden weiterhin noch
genannt die Ingenieure Aug. Umlauf, Ludwig Ritter von Stockert und Wilhelm
Ritter von Doderer. Ausserdem wurden drei Entwürfe zum Ankauf empfohlen
und fünf mit Ehrenmeldungen bedacht. Wir werden die Namen der
Verfasser dieser Arbeiten sofort nach ihrer Bekanntgabe mitteilen.

Primarschulhausgruppe für Knaben und Mädchen in Soiothurn.
(Bd. XLIII, S. 311; Bd. XLIV, S. 213). In Ergänzung unserer Notiz über
die am 22. Oktober erfolgte Preiserteilung berichten wir noch, dass dem
Projekte Nr. 28 mit dem Motto : »Pavillonsystem A« eine Ehrenmeldung
zuerkannt wurde. Als Verfasser dieser Arbeit nennt sich uns Herr Architekt
R. Ammann-Straehl, a. Kantons-Hochbaumeister in Aarau.

Nekrologie.

t G. Dombrowski. Am 15. Oktober d. J. ist in Zwickau (Sachsen)
nach langem Krankenlager, erst 36 Jahre alt, Ingenieur Georg Dombrowski
gestorben. Aus Wornie in Russland stammend, hatte er seine Gymnasialbildung

in Libau erhalten und bezog im Herbst 1888 das eidg. Polytechnikum,

dessen Ingenieurschule er 1893 absolvierte. Seine praktische Tätigkeit

begann er im gleichen Jahre auf dem Bureau des Oberingenieurs
Schmick in Frankfurt a. M.; hierauf arbeitete er bei der Grossh. Hess.
Dammbaubehörde in Mainz, bis er im Frühjahr 1895 in die Brückenbauanstalt

P. Kreutzer in Neuwied a. Rh. eintreten konnte. Von da an ist
Dombrowski bis zu seinem Lebensende dem Brückenfache treu geblieben.
Gesundheitsrücksichten veranlassten ihn, seine Stellung zu ändern und 1896
nach der Schweiz zurückzukehren. Hier war er bei der Unternehmung Greulich
& Haag am Bau der Gornergratbahn tätig und bekleidete sodann Ingenieurstellen

bei den Brückenbaufirmen Th. Bell & Cie. und Bosshard & Cie., bis er
1899 von der Firma Vering & Wächter als bauleitender Ingenieur einer
normalspurigen Nebenbahn im Teutoburger Wald angestellt wurdegBTür die
gleiche Unternehmung führte er auch einen zweiten Bahnbau durch. Im
Sommer 1903 trat er in den Dienst der Königin Marienhütte in Cainsdorf
(Sachsen), die speziell den Brückenbau in Eisenbetonkonstruktion udR9|
nommen hatte. Kaum ein Jahr wirkte er in dieser Stellung, als ihn die
Krankheit überfiel, der er erliegen sollte!

Von bescheidenem Wesen trat Dombrowski wenig an die Oeffent-
keit, seine Kollegen und Freunde wussten aber die allgemeingBildung und

gründlichen Fachkenntnisse, über die er verfügte, zu würdigen; sie
verdankten ihm manchen guten Gedanken, manchen praM||hen Wink. Was
sie besonders an ihn fesselte, war seine edle Denkungsart und sein warmes
Mitgefühl für alle grossen, die Zeit bewegenden allgemein menschlichen
Probleme. Sein Andenken wird auch in ihrem Kreise in Ehren
fortbestehen. •'• ¦->•

Literatur.

„Die Wechselstromtechnik". Herausgegeben von E. Arnold, Professor
und Direktor des elegotechnischen Instituts der Grossherzoglichen
Technischen HoclSSiule Fridericiana zu KarHihe. Berlin. Verlag von
Jul. Springer.

Erster Band: „Theorie der Wechselströme und Transformatoren". Von
/. L. la Cour, Ingenieur und Assistent am Elektrotechnischen Institut
der Grossh. Techn. Hochschule zu Karlsruhe. 425 Seiten. Mit 263
TextbiHr-n. Berlin. 1902. Preis geb. 12 M.

Zweiter Band: mgie Transformatoren, ihre Theorie, Konstruktion,
Berechnung und Arbeitsweise". Von E. Arnold und J. L. la Cour. 370
Seiten. Mit 335 Textbildern und drei Tafeln. Berlin. 1904. Preis

geb. 12 M.

Dritter Band: „Die Wicklungen der Wechselstrommaschinen". Von

E. Arnold. 366 Seiten. Mit_426 Textbildern. Berlin. 1904.J Preis

geb. 12 M.


	...

